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Hitlervergleiche und Schröder-Bashing: Ansichten einer
deutschen Botschafterin

13 Aug. 2022 14:15 Uhr

Begeisterung und Unterstützung der meisten Deutschen für die Kiewer Sache, Putin als neuer Hitler,
Konzentrationslager für Ukrainer, Hetze gegen Gerhard Schröder – ein Interview der deutschen
Botschafterin in Kiew wirft Fragen auf.

Quelle: www.globallookpress.com © Ukrainian Presidential Press Off/Keystone Press Agency
Feldhusen (rechts) im Juli 2022 in Odessa

von Nikita

Anka Feldhusen, die deutsche Botschafterin in der Ukraine, die kürzlich noch Sekt schlürfend mit Nancy
Faeser, Hubertus Heil und Vitali Klitschko auf einem Balkon in Kiew stand, gab nun dem Medium
Ukrinform ein ausführliches Interview. Die Themen waren im Großen und Ganzen die bekannten:
russisches Gas, Waffenlieferungen, Finanzhilfen durch die EU.

Feldhusen berichtete also zunächst im bekannten Tenor der Bundesregierung, dass man gewillt sei, auf
russisches Gas zu verzichten und dass die Deutschen nur das Thermostatventil etwas herunterdrehen
müssten. Sie zeigte sich erfreut darüber, dass Berlin seit Februar seine Haltung zur Lieferung von
schweren Waffen grundlegend geändert habe. Zudem hoffe sie, dass ein Teil der gewährten
Finanzspritzen der EU nicht als Darlehen, sondern als Zuschüsse ausgegeben werden, da sie bezweifle,
dass die Ukraine unter den derzeitigen Bedingungen die Gelder zurückzahlen könne.
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An dieser Stelle erwähnte Anka Feldhusen beiläufig, dass ein Viertel der von der Europäischen Union
bereitgestellten Beträge von deutschen Steuerzahlern getragen wird. Diese stehen – ihrer Meinung nach
– mehrheitlich auf der Seite der Ukraine:

"Auch die deutsche Gesellschaft denkt mehr als alles andere an den russischen Krieg in der
Ukraine und das ist normal, weil es inzwischen etwa eine Million Ukrainer in Deutschland
gibt. Das heißt, jeder hat ukrainische Nachbarn und kommuniziert aktiv mit ihnen, also sind
die Deutschen wirklich auf der Seite der Ukraine und wollen, dass sie diesen Krieg gewinnt."

Nur eine Minderheit unterstütze mögliche Verhandlungslösungen zwischen Kiew und Moskau, denn "die
Ereignisse des 24. Februar haben die Haltung der Deutschen gegenüber Russland für immer verändert".

Auf die Frage nach Gerhard Schröders Äußerung, dass der Kreml Friedensverhandlungen wünsche,
entgegnete sie, dass der ehemalige Bundeskanzler "offensichtlich" auf Putins Gehaltsliste stehe:

"Wer ihn bezahlt, ist längst klar. Seine Partei hat damit begonnen, Schröder aus ihren Reihen
zu vertreiben. … Schröder arbeitet so offensichtlich auf Putins Gehalt, dass je mehr er sagt,
desto weniger verstehen die Leute, warum er das tut, weil wir uns wirklich dafür schämen."

Menschen mit seiner Denkweise seien aber keine echte Gefahr für die Gesellschaft oder gar die Haltung
der Bundesregierung, die sehr stabil sei, weil sie "eine große Mehrheit im Parlament" habe, so
Feldhusen.

Natürlich wäre Ukrinform kein Propagandamedium, wenn nicht noch ein paar Absurditäten Erwähnung
fänden – und die folgten dann auch in Form von Fragen, auf die die Diplomatin verbindlich Antwort gab.
So ging es zunächst um die Anerkennung Russlands als ein terroristischer Staat durch die Werchowna
Rada. Die Journalistin Nadja Jurtschenko fragt Feldhusen, ob sie Ähnlichkeiten zwischen Russland und
dem Dritten Reich sehe und diese antwortete:

"Historische Analogien stimmen nicht immer. … Aber wie viele Deutsche denke ich jeden Tag
über die Parallelen nach – sie sind einfach offensichtlich, insbesondere in Bezug auf die
Tatsache, dass Putin eine Art Imperium will. … Ich denke wirklich viel darüber nach."

Wladimir Putin ist also de facto der neue Adolf Hitler, und dieser Vergleich musste anschließend mit
einem weiteren Argument untermauert werden, das man der NS-Historie entnommen hatte, nämlich dem
der Konzentrationslager. Jurtschenkos nächste Frage war daher suggestiver Natur: Sie erkundigte sich
bei der Botschafterin, ob die Deutschen von solch schockierenden russischen Ideen wie der Errichtung
von Konzentrationslagern Kenntnis hätten. An dieser Stelle hätte Feldhusen natürlich antworten können,
dass ihr von der Tatsache, dass Russland ukrainische Bürger wie Juden in Lager sperren wolle, nichts
bekannt sei. Stattdessen sagte sie aber:

"Ja, die Deutschen haben darüber gelesen."

Anschließend betonte Feldhusen noch, dass Minsk II gescheitert sei, weil Russland keinen Frieden
wollte.

Als die Journalistin von Ukrinfrom schließlich wissen wollte, was es für die Ukraine bedeute, dass
Meinungsumfragen in Deutschland eine leichte Abkehr von der Zustimmung für Waffenlieferungen
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zeigen, spielte die Diplomatin dies herunter und bestätigte gleichzeitig den wirksamen Einsatz von
Provokationen gegen Russland:

"Ich denke, wenn morgen eine weitere Umfrage durchgeführt wird, werden die Zahlen auch
anders sein. Es hängt von den Ergebnissen auf dem Schlachtfeld ab, manchmal von den
Fotos von schrecklichen Verbrechen in den von Russland besetzten Gebieten."

Wasser auf die Propagandamühlen Kiews und der USA. Man muss die deutsche Bevölkerung also nur
geschickt medial manipulieren, um ihre Zustimmung für weitere Kriegshandlungen zu erreichen.

Das Interview wurde im deutschsprachigen Raum übrigens weder veröffentlicht noch auszugsweise
zitiert.

Nikita widmet sich seit dem erneuten Aufflammen der Ukraine-Krise im Februar 2022 dem Aufdecken
von Falschmeldungen in den Medien, dem Recherchieren von geschichtlichen und geopolitischen
Hintergründen sowie der Vermittlung anderer Sichtweisen auf den Konflikt als in offiziellen Narrativen
verbreitet. Sie ist auf Twitter unter https://twitter.com/sorryabernein zu finden.
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